> 


Redaktion, Verlag und Druck 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


—— 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Von kundiger Feder geht uns der folgende Auffag zu, 
den wir gerne der Oeffentlichkeit übergeben. 

Ju andern Ländern, wo die Arbeitskräfte ebenſo ſehr 
und noch mehr mangeln wie bei uns, gewähren die Maſchinen 
bereits die beſte und nachhaltigſte Aushülfe. Hr R. Schal⸗ 
burg auf Herzberg in Mecklenburg äußert ſich darüber, nach⸗ 
dem er die bezüglichen ſehr unguͤnſtigen Verhältniſſe ſeiner 
Heimat ausführlich geſchildert hat, folgendermaßen: 

„Vielleicht mag es manchem auswärtigen Leſer nach 

den ſo geſchilderten Arbeiterverhältniſſen überall ſchon auf⸗ 

fallend erſcheinen, daß ein ſo intenſiver Ackerbau, wie er 
nach dem Obigen hier ſchon vielfach eingeführt iſt und 
gewiß noch immer mehr verbreitet werden wird, hier mög⸗ 
lich iſt. Derſelbe iſt aber, auch nur dadurch möglich ge- 
worden, daß die Einführung der Maſchine in den 
landwirthſchaftlichen Betrieb in Mecklenburg ein jo aus⸗ 
gedehnter iſt, wie verhältnißmäßig wohl kaum in einem 
andern deutſchen Lande. Das Getreide wird überall mit 
der Maſchine geſäet, das Häckſel von Stroh und Heu 
durch von and getriebene Maſchinen geſchnitten, die 

Runkelrüben und artoffeln durch Pferdemaſchinen zer⸗ 

kleinert; gebuttert wird mit der Pferdemaſchine. Dreſch⸗ 

maſchinen ſind auf den größeren Höfen zu mehreren, in 
kleineren Wirthſchaften, ja ſelbſt bei Bauern, die ein Feld 
von vielleicht 200 Morgen haben, anzutreffen, und die 

Mähmaſchinen haben ſich in den letzten Jahren ſchon ſehr 

verbreitet, obgleich ihrer Anwendung das ſteinige und cou⸗ 

pirte Terrain hier noch im Wege ſteht.“ 

. Das ſollte doch genügen, die vielen Vorurtheile zu bes 
ſeitigen, die manchen unſerer Wirthe noch immer ankleben, 
welche prinzipiell die Handarbeit über die Maſchinenarbeit 
ſtellen. Es gehört nicht hierher, die Vortheile der Maſchinen 
näher zu erörtern und zu detailliren, aber daß ihnen eine 


bei Weitem größere Ausdehnun H 
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5 3 vr. Hand 
ust wird auch von den renommirteſten landwirthſchaftlichen 


Autoritäten anerkannt. Die der Benutzung von Maſchinen 
ſich entg eenſtellenden Schwierigkeiten find in den meiſten 
Fällen leicht zu überwinden, wenn es nur an dem guten 
Willen, an Enerzie und Ausdauer nicht fehlt. 


u Aber, was neulich ſchon, angepeutet wurde, das ſittliche 
or ländlichen Meuklferung iſt 


ſicherſte Hebel zu einer Vermehrung derſelben, zu einer Ver⸗ 
mehrung auch der landwirthſchaftlichen Arbeitskräfte. Die 
ſtatiſtiſchen Ermittelungen laſſen darüber keinen Zweifel, daß 
das Sterbexerbältniß der Kinder aus den niedern Volks⸗ 
Hafjen im Vergleich zu den bemittelten und wohlhabenden 
Stinden ein ſehr ungünſtiges iſt. Die Urſachen dieſer auf⸗ 
fälligen Erſcheinung ſind wohl vor Allem in dem Mangel 
an Wartung und Pflege und in der unpaſſenden und unzu⸗ 
u Nabpung und Kueibiune ” fuchen. 

n den Dienßhereſchafken und Arbeitgebern iſt es ier, 
ne und Beiſpiel RE und wo ei 
ey 55 hülfe zu verſchaffen. Ihre Aufgabe wird es ſein, 
5 rbeiter durch ihr Vorbild an Ordnung, Fleiß und 
Sparſamkeit zu gewöhnen und durch richtige Unterſtützung 
leden Mangel an den zum Leben nothwendigen Bedürfniſſen 
von ihnen fern zu halten. Man beſchäftige ſeine Tagelöh⸗ 
ner Jahr aus Jahr ein und ſehe nicht zu ſehr darauf, daß 
Ph erſpart wird. In einer rationell betriebenen Wirth⸗ 
. aft giebt es immer zu thun, und der tüchtige Landwirth 
en nie die Hände träge in den Schoß legen, um vielleicht 
ee Groſchen dadurch zu erübrigen. Ein Verſäumen die⸗ 
ehr; rg rächt ſich oft in der empfindlichſten Weiſe. Un⸗ 
[oh ar iſt die allergewöhnlichſte Folge. Der ſchlecht ge- 

nte Irbeiter ſtiehlt, wie wir dieſe Wahrnehmung ja täg- 

in fo vielen unrichtig geleiteten Wirthſchaften machen. 
bildun in eine rühmlichſt bekannte Thatſache, daß die Volks⸗ 
allen eh Deutſchland und namentlich auch in Preußen 
Nichtsveſtoen Nationen zum Beiſpiel und Muſter gereicht. 
Urbelſiändewentger wird noch Viel verſäumt, iſt noch vielen 
wir [opt hir abzuhelfen. Die bisherigen Reſultate verdanken 
und ed dem in unſerem Staate mit ſo vieler Energie 
5 ländlich durchgeführten, Schulzwange. Wer aber 
wie en Verhältniſſen näher ſteht, der wird wiſſen, 
N ah an vielen 8 5 
r noch ein gar zu geringes Intereſſe 
doch ; = eng der arbeitenden Klafſen nehmen. Und 
ſtüzende gründe im Weſentlichen auf das religidfe Element 
terielle Wohl iche Schulbildung für das fittliche und ma⸗ 
Werthe. ländlichen Bewohner von unſchätzbarem 
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es die vorzüglichſte Aufgabe der Volkſchule ſein 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 7. Januar. 


muß, in der heranwachſenden Jugend vor Allem den Sinn 


für Religion zu erwecken und zu nähren, ſo darf dies ſpäter 
nicht außer Acht gelaſſen werden. Schreibt man doch den 
in neuerer Zeit jo häufig vorkommenden Mangel an Gehor⸗ 
ſam und Treue, an Ordnung und Fleiß der immer mehr 
überhandnehmenden Gleichgültigkeit gegen Religion und die 
Kirche zu. Und wahrlich, wer ſeinem himmliſchen Könige 
An ten iſt, wie mag der ſeinen irdiſchen Herrn ehren und 
achten! 


Deutſchland. a 

Berlin, 6. Januar. Von gewöhnlich gut unterrichtete 
Seite hören wir, es ſeien vor einigen Wochen von den Regie- 
rungs Kollegien und ſonſtigen einſchlagenden Behörden Gut- 
achten in Betreff der Wuchergeſetze eingefordert worden. Man 
verſichert ferner, daß einige einflußreiche Mitglieder des Miniſtertums 
die Aufhebung derſelben wünſchen. Es iſt jedoch, ſo viel bekannt, 
ein Beſchluß des Miniſteriums in dieſer Beziehung noch nicht ge- 
faßt, und ob von Seiten der Regierung die Aufhebung der Wu⸗ 
chergeſetze dem Landtage vorgeſchlagen werden dürfte, iſt daher um 
ſo zweifelhafter, als eine ſolche Vorlage allem Ermeſſen nach im 
Herrenhauſe einer ſchwer zu überwindenden Oppoſition begegnen 
würde. 

— Die Operationen an der hieſigen Getreidebörſe haben, wie 
ſchon früher gemeldet, auch die Aufmerlſamkeit des Polizei-Prä⸗ 
ſidiums auf ſich gelenkt, welchem gegenüber das Kollegium der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft ſich für unbedingte Verkehrsfreiheit 
ausgeſprochen hat. Das Kollegium hat demgemäß auch dem Mi- 
niſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck eine Mittheilung gemacht und 
darauf unter dem 23. Dezember vorigen Jahres ein Dankſchreiben 
mit dem Erſuchen erhalten, auch ferner bei ähnlichen Fällen über 
die wichtigen und bedeutenden Vorgänge auf dem Gebiete des 
öffentlichen Verkehrs eine direkte Mittheilung in gleicher Weiſe zu 
machen. 

— Der bevorſtehende Betrugs-Prozeß gegen den Stadtver⸗ 


ordneten a. D. Dr. Lövinſon verſpricht ſehr langathmige Verhand⸗ 
lungen, denn die zweite Deputation des Kriminalgerichts hat für 


isjeiben drei Sitzungstage, nämlich den 16., 18. und 20. d. WM. 
mt, user diefen Umſtänden ſteht zu erwarten, daß die 


anberau 
Angelegenheit 
wahre Sachverhalt auch in den noch unklar gebliebenen Einzelheiten 


aufgeklärt werden wird. 
— An der geſtrigen 


igebene Dey 


del Börſend 0 ufgeg peſch a 
vor Schluß der Börſe ihre Beantwortung aus London fand. Die 


Rückbeförderung von London und die Beſtellung an beiden Adreß⸗ 


ſtationen hatte nicht voll eine Stunde Zeit in Anſpruch genommen. 
Der Fall iſt jedenfalls ein ſprechender Beweis für die fortſchreitende 
Entwickelung des Telegraphenweſens. 

— Die Zahl der Auswanderer und Paſſagiere, welche im 
verfloſſenen Jahre von Hamburg auf direktem Wege, d. h. nicht 
über England, nach transatlantiſchen Plätzen expedirt wurden, be⸗ 
trug den amtlichen Ausklarirungen zufolge 37,650 Perſonen in 
94 Schiffen, darunter 30 Dampfſchiffe. Gegen das vorhergehende 
Jahr 1864, in welchem 19,767 Perſonen in 64 Schiffen, als 
amtlich ausklarirt, direkt befördert wurden, ergiebt ſomit das Jahr 
1865 eine Mehrbeförderung von 17,892 Perſonen in 30 Schiffen. 

Gumbinndn, 4. Januar. 
gelringes müde gewordene Exekutor hat ſich die Sache doch anders 
überlegt. Der Bürger- und Bauernfreund berichtet darüber: „Wie 
wir hören, traf ſchon am 15. v. M. 
daß Exekutor Stöpke angewieſen, die der Frau Wittwe Reitenbach 
gehörigen Löffel zurückzubringen. 
und nahm ꝛc. Stöpke ohne Widerrede den ihm wie auch damals 
angebotenen Siegelring an.“ 

Altona, 3. Januar. Unſer Landsmann, der Maler C. Ch. 
Magnuſſen, hat durch die Frau Kronprinzeſſin von Preußen den 
ehrenvollen Auftrag der Königin Viktoria von England erhalten, 
die im Juni dieſes Jahres Statt findende Feier der Vermählung 
des Prinzen Chriſtian von Schleswig-Holſtein-Auguſtenburg mit 
ae A ih Helene von Großbritannien in einem Gemälde dar⸗ 
zuſtellen. 

Schleswig⸗Holſtein. Der Statthalter hat, wie bereits 
geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, unterm 18. Dezember das 
holſteiniſche Budget für das Finanzjahr vom 1. April 1865 bis 
ult. März 1866 genehmigt und wird daſſelbe durch das „Verord- 
nungsblatt“ 33. Stück vom 30. Dezember veröffentlicht, während 
die detaillirten Einnahmen- und Ausgaben-Nachweiſe des Budgets 
durch Separat-Abdruck ſpäter bekannt gemacht werden. Die Reka- 
pitulation der Einnahmen und Ausgaben ergiebt der „Kieler Ztg.“ 
zufolge nachſtehendes Reſultat: Einnahmen aus den Domainen 
1,091,938 Mk., Landesabgaben 1,032,540 Mk., direkten Steuern 
2,144,200 Mk., indirekten Steuern 4,434,300 Mk., Aktiven 
52,947 Mk., Poſtweſen 780,000 Mk., Telegraphenweſen 56,500 
Mk., Geſammt-⸗Einnahme: 9,592,425 Mk., abgerundet: 9,592,000 
Mk. Ausgaben: Apanagen fürſtlicher Perſonen 103,878 Mk., 
Kaiſerlich Königliche Statthalterſchaft 40,100 Mk., Landesregierung 
182,795 Mk., Ständeverſammlung 90,000 Mk., Bundes⸗Ausgaben 
50,000 Mk., Juſtizweſen 164,541 Mk., geiſtliches und Unterrichts ⸗ 
weſen 329,191 Mk., innere Verwaltung 903,110 Mk., Finanz- 
Verwaltung 4,382,146 Mk., Beſatzungstruppen 2,461,100 Mk., 
außerordentliche Ausgaben 500,000 Mk. Geſammt- Ausgabe: 
9,200,763 Mk., abgerundet: 9,207,000 Mk. Die Einnahme be⸗ 
trägt 9,592,000 Mk. Die Ausgabe beträgt 9,207,000 Mark. 
Ueberſchuß mithin: 385,000 Mk. 


eine ſehr erſchopfende Erörterung erfahren und der 


kam im Berlin-Londoner Telegra- 
Fall vor, daß eine im Laufe 


Der des Reitenbach'ſchen Sie- 


die Nachricht in Plicken ein, 


Am 21. d. langten ſie hier an 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


„„A ³ AA 
Die erfolgten Verbote von Pref- 


Schwerin, 4. Januar. 


erzeugniſſen betreffen den geſammten Verlag von Hoffmann und 
Campe in Hamburg ſeit 1852, den Verlag von F. Streit in Ko⸗ 
burg, ferner die Hamburger Zeitſchriſten Freiſchütz, Wespen und 
Reform, die National-Zeitung und Volks-Zeitung, die Magdeburger 
Preſſe und das Wochenblatt des Nationalvereins. 


Ausland. l 
Paris, 4. Januar. Die franzöſiſchen Bürgermeiſter führen 


die Brodtaxe wieder ein, weil das Brod zu theuer ſei, und die 
Landwirthe petitioniren beim Senate um Wiedereinführung des 


Schutzzolles, weil die Konkurrenz den Weizen zu billig mache. 
Das „Journal des Debats“ ſpottet über dieſen Widerſpruch, wird 
aber dafür von der „Gazette de France“ hart angelaſſen. An die 
ſchutzzöllneriſchen Marotten der „Gazette“ iſt man freilich gewohnt, 
und es lohnt ſich nicht mehr der Mühe, ſie zu widerlegen, doch 
hebt ſie auch wieder eine Reihe von Punkten hervor, über die zu 
klagen die franzöſiſche Landwirthſchaft vollkommen berechtigt iſt 
und die zum größten Theile die Urſache der gegenwärtigen trauri⸗ 
gen Lage bilden. Die Konſkription von 100,000 Mann belaſtet 
ganz überwiegend die Landbevölkerung; die Grundſteuer iſt hoch, 
die Hppotheken⸗Organiſation drückend, das Kreditweſen ganz unge⸗ 
nügend entwickelt; dabei fehlen die Verkehrsmittel, und die Her- 
ſtellung eines neuen Fahrweges ſtößt jedesmal auf Schwierigkeiten 
aller Art. Hier giebt es allerdings viel zu räſonniren, und von 
der Beſeitigung dieſer Uebelſtände ſollte die Landwirthſchaft ihr Heil 
erwarten, nicht aber von einer Rückkehr zu einem Spfteme, das ſich 
überlebt hat. 

— An Birio’s Stelle iſt als Adminiſtrator des Kredit⸗Mo⸗ 
bilier der geweſene Rath am Pariſer Gerichthofe, Frapſſinaud, er⸗ 
nannt worden. 

— Aus Konſtantinopel wird hieher gemeldet, daß ein Be⸗ 
richt Osman Paſcha's an den Sultan Näheres über die Unterbrin⸗ 
gung der aus Dagheſtan in die Türkei eingewanderten Circaſſier 
enthält. Osman Paſcha, bis jetzt Präſident der circaſſiſchen Kom⸗ 
miſſion, wurde in Folge deſſen Mitglied des „Großen Rathes“ und 
die Angelegenheit der Eircaffier ward dem Polizei-Miniſterium zu⸗ 
gewieſen. Im Ganzen ſind an 300,000 circaſſiſche Einwanderer 
in den Staaten des Sultans untergebracht worden. Jenſeit des 
Kaukaſus wohnen noch etwa 70,000, jedoch ſo zerſtreut zwiſchen 
ruſſiſchen Kolonien, daß an eine gemeinſame Schilderhebung von 
nun an nicht mehr zu denken iſt. — Man nennt den Profeſſor 
Würtz als Nachfolger Tardieu's im Dekanate der mediziniſchen 
Fakultät. Der Profeſſor Würtz if, wie man hört, bei den Stu⸗ 
denten ſehr beliebt. 


Evans, iſt bei Gelegenheit des neuen Jahres zum Offizier der 
Ehrenlegion ernannt worden. Evans ſteht bei Hofe in hohem An- 
ſehen und führt dort keineswegs den Titel Zahnarzt, ſondern den 
eines „Arztes des Kaiſerlichen Hauſes.“ 

— Herr Haußmann läßt jetzt in der Nähe der Centralhallen 
wieder 340 Häuſer abbrechen; 10,000 Familien, ungefähr 40,000 
Perſonen, werden dadurch obdachlos; freilich brauchen ſie nicht ge⸗ 
radezu auf der Straße zu kampiren. Dieſes fortwährende maſſen⸗ 
hafte Niederreißen der Häuſer, abgeſehen davon, daß dadurch Ar⸗ 
beiten, die Millionen gekoſtet haben, faſt ohne allen Nupen ver⸗ 
nichtet werden, übt auf den Geſchäftsgang in Paris einen höchſt 
nachtheiligen Einfluß aus, und es dauert immer Jahre, bis ein 
ſolches Quartier ſich wieder von den ihm geſchlagenen Wunden er⸗ 
holt. Dazu kommt dann noch, daß das neu gebaute Viertel ele⸗ 
ganter wird, die Bewohner dadurch zu größeren Ausgaben gezwun⸗ 
gen werden, ohne daß ſie durch größere Geſchäfte entſchädigt wür⸗ 
den. So geſchieht es, daß Paris, obgleich es äußerlich reicher aus⸗ 
ſieht, doch innerlich verarmt. 

— In Lyon hat wieder ein Soldat, der nicht im Dienſt 
war, Gebrauch von ſeiner Seitenwaffe gemacht. Glücklicher Weiſe 
verwundete er den Mann, den er angriff, nur leicht. In Lyon 
erregte dieſer Vorfall große Entrüſtung, und es ſoll eine Monftre- 
Deputation an den Senat geſandt werden, um es endlich dahin zu 
bringen, daß die Soldaten außer dem Dienſte ihr Seitengewehr 
nicht mehr tragen dürfen. N 

— Wie der „Soleil“ erzählt, haben die bei Tuilerienbällen 
aufwartenden Dienerſchaften nur eine Taſche, um das Schnupftuch 
einzuſtecken, an ihrer Livree. Alle übrigen Taſchen ſind feſt zuge⸗ 
näht. Der neue Haushofmeiſter Dupuis iſt auf dieſen glücklichen 
Einfall gekommen, und es verſchwinden ſeitdem an ſolchen feſtlichen 
Abenden weit weniger Trüffelhühner, ſonſtige Delikateſſen und fil- 
berne Tafelſtücke. Wie gut wäre es, wenn man auch manchem 
der Eingeladenen die Taſchen zunähen dürfte, fügt der „Monde“ 
ſeufzend bei. Auf den Bällen, welche der Herr Seine-Präfekt auf 
Koſten der Stadt Paris giebt, ſoll es nach dem genannten Blatte 
am flotteſten hergehen. Es werden dort an einem Abend oft 
30,000 Gläſer Gefrornes und eben ſo viel Gläſer Punſch und 
das Uebrige in entſprechendem Verhältniß geſchluckt. 

London, 4. Januar. Der „Morning Advertiſer“ giebt fol- 
gendem Paragraphen eine hervorragende Stelle: „Auf vorzügliche 
Autorität hin wird uns verſichert, daß Graf Montholon, der fran- 
zöſiſche Geſandte in den Vereinigten Staaten, mit dem nächſten 
oder nächſtfolgenden Cunard⸗Dampfer in Liverpool erwartet wird. 
Wir bemerken hierzu nur, daß der Advertiſer im Allgemeinen nicht 


zu den gut unterrichteten Blättern gehört. 


In Rochdale hat geſtern Abend ein großes Reform-Meeting 
ſtattgefunden und Bright dabei eine Rede gehalten, die, vollſtändig 
telegraphirt, in der heutigen „Times“ faſt 4 Spalten füllt. 

Geſtern Morgen iſt Crewe-Hall in Cheſhire, Landſitz Lord 


Crewe's, ein Raub der Flammen geworden. 


Aus Dublin meldet ein Telegramm, daß auf den Lord⸗Statt⸗ 


E Der Zahnarzt der Kaiſerin, ein Amerikaner mit Namen 


halter von Irland, Lord Wodehouſe, geftern ein Piſtolenſchuß ab- 
gefeuert worden iſt, aber ſein Ziel verfehlt hat. Der Dubliner 
Korreſpondent der „Times“ meldet vom geſtrigen Tage, daß Lord 
Wodehouſe nebſt Lady Wodehouſe und Sohn Mittags per Eifen- 
bahn nach Kilronan Caſtle, dem Landſitz des Herrn Teniſon, ab- 
gereiſt war. Am Bahnhofe empfingen ihn die Direktoren der Bahn 
und geleiteten ihn zu einem hinten an den Zug angehängten Sa- 
lonwagen. Es waren nur wenige Polizei-Konſtabler zugegen. 
Auch eine Probe⸗Lokomotive ging dem Zuge nicht vorauf. Von 
der Station Carrick am Shannou ab war noch ein Weg von 9 
Meilen zu Wagen zurückzulegen. Zum Freitag ſollte die Rückkehr 
erfolgen. Wo nun der Schuß gefallen, iſt in dem Telegramm 
nicht geſagt. f 

Ueber die einſtweilen geſchloſſenen Fenier-Prozeſſe bemerkt heute 
die „Times“: „Die Hauptverbrecher find abgethan und da das ſta⸗ 
tuirte Exempel als ausreichend erachtet wird, ſo ſollen die Uebrigen 
jetzt noch nicht vor Gericht kommen. Es iſt zu oft unſer Loos, 
wenn wir von Irland ſprechen, die Sprache des Tadels führen 
zu müſſen; deshalb macht es uns große Freude, jetzt unſere An- 
ſicht dahin auszusprechen, daß eine gerichtliche Unterſuchung unmög⸗ 
lich in einer würdevolleren Weiſe, gerechter gegen das Publikum 
und billiger wie ſchonungsvoller gegen die Gefangenen hätte ge- 
führt werden können.“ f 

Florenz, 1. Januar. Das Miniſtertum iſt kaum konſti⸗ 
tuirt und ſchon rüſtet ſich die Coalition ſeiner Gegner zu einem 
Kampfe auf Leben und Tod. Mordini gerirt ſich immer mehr als 
oberſter Führer der Linken; innerhalb weniger Wochen hat er zwei 
Programme in Form von Manifeſten an ſeine Wähler erlaſſen, 
von denen das ſo eben erſchienene, an den dritten Wahlbezirk von 
Palermo gerichtete, unter den jetzigen Umſtänden eine beſondere Be⸗ 
deutung gewinnt. Er predigt die vollkommene Verſchmelzung der 
Linken mit dem linken Centrum und ergiebt ſich darin, daß hinter 
der erſteren noch ein Häuflein „gewiſſenhafter und unerſchrockener 
Deputirten“ übrig bleibe, welche für ein Ideal kämpfen, das die 
Grenzen des augenblicklich Möglichen überſchreitet. — Das neue Ci- 
vil-Geſetzbuch tritt von geſtern ab für ganz Italien in Kraft. Die 
Einführung der Civilehe wird vom Klerus überall zu einer Agita- 
tion benutzt, die indeß nichts Gefährliches hat, wenn man den Bi- 
ſchöfen geſtattet, die kirchlichen Trauungsregiſter auch fernerhin fort- 
zuführen. Hiergegen wird denn natürlich auch nichts angewendet, 
da man ja nicht daran denkt, die kirchliche Einſegnung zu behin⸗ 
dern, ſondern nur dem Staate Rechte überträgt, die ihm unzwei⸗ 
felhaft zukommen. Die Reorganifation der toskaniſchen Gerichte, 
die bisher ihre Autonomie behalten hatten, iſt nun ebenfalls in 
Folge zahlreicher Verſetzungen vollendet. N 
((K. 3.) In Rom hofft man noch immer, den Kaiſer zu 
bewegen, dem September -Vertrage zu entſagen. Zu dem Zwecke 
ſtellt man die Flucht des Papſtes für nächſtes Jahr wieder in Aus- 
ſicht. Aus Rom in Paris eingetroffene Briefe bringen folgende 
Einzelheiten über die am 21. Dezember im Vatikan in Gegenwart 
des Papſtes gehaltene General-Kongregatiom des heiligen Kolle 
giums: „Der heilige Vater habe darin mit vieler Rührung, aber 
anſchelnend großer Ruhe des Geiſtes, trotz erſichtlicher phyſiſcher 
Abſpannung, die Frage zur Berathung geſtellt, was ihm nach dem 
Abzuge der franzöſiſchen Truppen zu thun übrig bleibe. Oeſterreich 


und England hätten darüber Aufklärungen verlangt; letzteres ſei 


zwar nicht ausdrücklich geſagt, aber doch hinlänglich angedeutet 


drid. Auf dieſem Wege iſt Narvaez, iſt Prim, iſt ſo mancher an⸗ 
dere Spanier, General und Miniſter Herr der Situation gewor- 
den, um durch Palaft- und Parlaments- Umtriebe wieder geſtürzt 
zu werden. Dieſes Mal iſt es Prim, der Graf von Reus, der 
an der Spitze ſteht. Die Bewegung begann in den Garniſonen 
von Aranjuez und Ocana, welche nahe bei einander liegen und 
wo in der Regel die zuverläſſigſten Truppen zum Schutze des Ho- 
fes während der Sommerfriſche ſtationirt find. Die Gebirge von 
Cuanca, das Quellgebiet des Ducar auf der Oſtſeite von Neu- 
Caſtilien, bilden eine treffliche Operationsbaſis zum Anſamneln von 
Zuzügen aus Neu-Caftilien, Murcia, Valencia, Aragonien und Ca- 
talonien. „Die Aufſtändiſchen zogen ſich“, wie es in der erſten 
uns zugegangenen Depeſche heißt, „in Ordnung zurück; in Madrid 
und in den Provinzen herrſcht Ruhe.“ Nach Briefen, welche am 
4. Januar aus Madrid vom 3. in Bayonne eintrafen, iſt „von 
Militär⸗Pronuntiamentos in mehreren Provinzialſtädten“ die Rede; 
in Madrid waren die Truppen in ihren Kaſernen konſignirt, was 
ebenſowohl bedeuten kann, daß man ihnen nicht traute, wie daß 
man in der Hauptſtadt einen Aufſtand befürchtete und drauf zu 
ſchlagen ſich fertig machte. O'Donnell hat in jüngſter Zeit ſich 
wiederholt berühmt, er habe überreichlich Material zur Hand, um 
jede Schilderhebung niederzuſchmettern. Dagegen haben ſeine Geg⸗ 
ner von der Caramilla ſich laut und leiſe der Idee nicht zu ent⸗ 
ſchlagen vermocht, daß dieſer alte General eben ſo gut, wie ſeine 
Kollegen dutzendweiſe, ein Spitzbube ſei, der auf den Sturz der 
Königin jo gut, wenn auch zu etwas anderem Zwecke, als der no- 
toriſche Umtriebler Prim oder der eigenſinnige Narvaez, ſpekulire. 
Eben fo bekannt iſt es, daß der Hof mit Grauen die portugiefl- 
ſchen Majeſtäten durch Madrid reiſen ſah und Demonſtrationen zu 
Gunſten des pyrenäiſchen Einheitsſtaates unter einem Koburger 
fürchtete. Die Königin nahm die lieben Gäſte ſo in Beſchlag, 
daß die getreuen Madrider das Nachſehen hatten: Ankunft in Ma- 
drid 11 Uhr; Dejeuner bei Hofe; Abreiſe 2 Uhr. Aber dies hat 
doch nicht verhindert, daß auf dem Bahnhofe gerufen ward: „Vivan 
los reyes liberales de Portugal!“ Da die Königin von Spa- 
nien nicht liberal iſt, wenigſtens nicht in der Politik, ſo kann man 
ſich denken, wie „aufrichtig“ die Freundſchaft war, wit welcher fie 
ihre hohen Gäſte beglückte. Indeß die sincère amitié iſt nicht 
bloß in Spanien ein wunderliches Wort in der Hofſprache. 


Pommern. 

Stettin, 6. Januar. (Oſtſ.-Z.) In der Sitzung der nau- 
tiſchen Geſellſchaft vom 3. d. M. wurde über die geſetzliche Ar- 
beitszeit der Schiffsmannſchaft auf Seeſchiffen im geſchloſſenen Ha⸗ 
fen verhandelt. Allſettig wurde anerkannt, daß dieſes Geſetz für 
die Verhältniſſe der Schifffahrt ſehr nachtheilig gewirkt habe, in⸗ 
dem der betreffende Paragraph mehrfache Deutungen zulaſſe. Da⸗ 
her erſcheine es durchaus nothwendig, dahin zu wirken, daß der 
Wortlaut abgeändert werde, damit er für das ſchifffahrttreibende 
Publikum klar und deutlich zu verſtehen ſei. Auch fanden viele 
Mitglieder in dieſem Geſetz eine Ungerechtigkeit gegen die See⸗ 
fahrer. Wie würde es ſtehen, wenn Gutsbeſitzern, Kaufleuten oder 
Handwerkern eine geſetzliche Arbeitszeit geſetzt würde. Gerade für 
die Seeleute, welche nach jo verſchrdenen Ländern kommen, wo 
oft ganz andere Arbeitszeit gebräuchlich ſei als bei uns, paſſe eine 


von der Antrag geſtellt, der Schiffsmannſchaft 


Grenze abgepfändet wurde. 


Weber für Orcheſter und Klavier, 3 kleinere Klavier-Kompoſttionen 
von Leo Lion und das reizende, charakteriſtiſche Tongedicht: „Die 
Tageszeiten“ von Volkmann, vom Herrn Kapellmeiſter Schöneck fo 
effektvoll für Orcheſter bearbeitet, ſchon in einem früheren Konzert 
mit dem ungetheilteſten Beifall aufgenommen. Alſo an reichem 
Genuß wird es nicht fehlen. 

— In der letzten Nacht waren 3 Torfkähne, die an der lan⸗ 
gen Brücke lagen, auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe losgebunden 
und ſtromabwärts getrieben. Erſt heute Morgen fand man ſie 
hinter Schmidt's Ausfall wieder. 

— Am Dampfſchiffsbollwerke verſuchte geſtern Abend ein Sol⸗ 
dat vom Königs⸗Regiment, ſich durch Hineinſpringen in die Oder das 
Leben zu nehmen. Dies wurde jedoch bemerkt und der Soldat 
noch lebend wieder aus dem Waſſer gezogen und in die Kaſerne 
gebracht. 

— Im Töpffer'ſchen Modemagazin verſuchten geſtern Abend 
zwei Schweſtern aus Grünhof ein Stück Zeug zu ſtehlen. Sie 
wurden feſtgenommen. Als man ſpäter in ihrer Wohnung Haus- 
ſuchung hielt, fand man dort noch allerlei geſtohlene Sachen. 

— Dem Unterarzt Dr. Liedke vom 2. pomm Landwehr⸗ 
ke Nr. 9 iſt der Charakter als Aſſiſtenz- Arzt verliehen 
worden. 

Belgard, 5. Januar. In der letzten Nacht brannten auf 
dem nahen Rittergute Ackerhof zwei Familienhäuſer gänzlich nieder. 

Cöslin, 5. Januar. Der Regierungsrath von Sanden iſt 
zum etatsmäßigen Rath bei dem hieſigen Königl. Regierungs⸗Kol⸗ 
legio ernannt worden. 

+: Zauow, 5. Januar. Die Sterblichkeit iſt in dem ver- 
flofjenen Jahre hier jo groß geweſen, wie feit dem 30jährigen 
Kriege nicht. Es find 5 Perſonen mehr geſtorben wie geboren und 
½ der Geborenen im erſten Jahre geſtorben; überhaupt find unter 
den Geſtorbenen / Kinder unter 10 Jahren. Die meiſten Kin- 
der find am Scharlachfieber geſtorben, das hier herrſchte. Sehr 
wünſchenswerth wäre es, wenn ein zweiter Arzt, der auch Geburts- 
helfer iſt, ſich hier niederließe. 

Greifswald. Die Königl. wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗ 
Kommiſſion in Medizinal-Angelegenheiten iſt auf das Jahr 1866 
für die Provinz Pommern in Greifswald zuſammengeſetzt wie folgt: 
Direktor: Dr. Schömann, Geheimer Regierungs- Rath und Pro- 
feſſor, zugleich Mitglied der Kommiſſion. Mitglieder: Dr. Gru- 
nert, Profeſſor, Dr. George, Profeſſor, Dr. Hirſch, Profeſſor, Dr. 
Münter, Profeſſor, Dr. Freiherr von Feilitzſch, Profeſſor, Dr. Reu⸗ 
ter, Profeſſor, Dr. Höfer, Profeſſor. 


Vermiſchtes. 

— Daß ein Eiſenbahnzug wegen Schulden von Gerichtswe⸗ 
gen weggenommen wird, dürfte zu den Seltenheiten gehören; jo 
geſchah es aber kürzlich der nordſpaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, der 
auf Antrag franzöſiſcher Fabrikanten ein Zug mit ſechs Perſonen⸗ 
wagen ſammt Lokomotive beim Ueberſchreiten der franzöſiſchen 
Die Geſellſchaft bezahlte ſofort. Un⸗ 
ſeren Leſern, welche ſich als Paſſagiere auf den gepfändeten Zug 
verſetzen könnten, wollen wir zur Beruhigung mittheiler, daß der 
fragliche Zug leer über die Grenze gekommen war. 

Wevelinghofen, 27. Dezember. Heute Nachmittag amü- 


Beſchränkung in dieſer Beziehung am menioſten. Weiter wurde ſirten ſich einige Herren und Damen mit Schllteſchublaufen auf 
vielen Mirgttevern 


einem kadten Erftarm, ale plätlich gte biejer Herren und eine 


Nee 


Dame durchbrach. Der erſtere verſchwand gleich unter dem Eiſe 
und auf den Hilferuf der letzeren eilte ein anderer der Herren 
herbei, verſuchte die Dame zu retten, brach aber ſelbſt durch und 
rettete ſich nur mit großer Mühe. In dieſem Augenbück kamen 


bei Anmuſterung nach der Nordſee nur einen Monat Vorſchuß zu 
geben, wie dies ſchon längſt in Memel und Vorpommern gebräuch- 
lich ſei. Als die betreffende Verordnung hier ins Leben trat, wur⸗ 


worden, um verſtanden zu werden. Die große Mehrheit der Kar⸗ 
dinäle habe darauf erklärt, daß, wenn der Papſt auf ſeine eigenen 
Kräfte angewieſen ſei, das Sicherſte wäre, Rom zu verlaſſen. Kar⸗ 


dinal Antonelli allein fet anderer Anſicht geweſen, indem er dem 
heiligen Vater gegenüber bemerkte, daß ſeiner Anſicht nach der 
gänzliche Abzug der franzöſiſchen Truppen aus den päpſtlichen 
Staaten für ihn ein mehr als zweifelhaftes Faktum ſei, an deſſen 
Verwirklichung er nicht glaube. Es ſoll ſchließlich nichts Beſtimm⸗ 
tes beſchloſſen worden ſein, doch meine man, daß alle Kardinäle, 
Mſgr. Antonelli ausgenommen, geneigt ſeien, nach Eintritt jenes 
Ereigniſſes Rom zu verlaſſen, und daß der Papſt im letzten Mo⸗ 
mente dem Strome folgen werde. Dieſer Schluß habe um ſo 
mehr für ſich, als der Papſt ſelbſt nicht an die Räumung glaube 
oder doch nicht zu glauben ſcheinen wolle; daß er ſich heute noch 
dieſer Voraus ſetzung überlaſſe; daß er aber, wenn die Thatſachen 
ſeine Hypotheſen nicht beſtätigen, nicht wagen werde, den Sturm 
mit der alleinigen Unterſtützung des Kardinals Antonelli zu be⸗ 
ſchwören. Dieſe allein aber würde ihm nur zu Gebote ſtehen, da 
Jeder, welcher die Organiſation des römiſchen Staates ein wenig 
kenne, ſehr wohl wiſſe, daß die Abreiſe des heiligen Kollegiums 
en masse zugleich das Signal einer vollſtändigen Auflöſung ſein 
würde.“ Ob dieſe Einzelheiten genau wiedergegeben, muß die Folge 
lehren; das Faktum der Berathung ſelbſt wird uns auch von an⸗ 
derer Seite beſtätigt. 

Die „Opinione“ veröffentlicht den Proteſt des neapolitaniſchen 
Geſandten in München gegen die Anerkennung Italiens von Sei- 
ten Baierns. Wir heben aus demſelben folgende Stelle hervor: 
„Die Zukunft wird lehren, ob ganz Europa und namentlich die 
Staaten zweiten Ranges jemals zu ihren Gunſten das Recht, die 
Gerechtigkeit und die Treue der Verträge, welche gegen den König 
beider Sicilien verletzt worden find, werden anrufen können, nach⸗ 
dem ſie mit Gleichgültigkeit die italieniſche Revolution angeſehen 
und die Uſurpation des Königreichs beider Sicilien anerkaunt ha⸗ 
ben, welche der König von Sardinien vollzogen hat, indem er die 
unbeſtreitbaren und legitimen Rechte meines erhabenen Herrn, ſei⸗ 
nes nächſten Verwandten und Verbündeten, mit Füßen trat.“ Die- 
fer Proteſt wird von den Blättern aller Parteien ohne weitere 
Bemerkungen mitgetheilt. 5 

Madrid, 2. Januar. (K. 3.) Die längſt vorausgeſagte 
Erhebung der Fortſchritts Partei gegen das Regiment der Mode- 
rados und der Camarilla hat begonnen; doch läßt ſich über Größe 
und Erfolg noch durchaus lein Urtheil fällen, da die Vorgänge, 
wie dies in Frankreich telegraphenüblich iſt, ſo lange abgeſchwächt 
zu werden pflegen, bis fie nicht mehr zu entſtellen find. Wir wiſ⸗ 
ſen zur Stunde nur, daß die Sache ganz genau den Aufang 
nahm, den ſpaniſche Pronunciamentos zu nehmen pflegen: einige 


Regimenter brechen los, ein namhafter General ſtellt ſich an die 


Spitze, ſie ſuchen Anhang zu gewinnen und ziehen ſich deshalb vor⸗ 
läufig in die Berge zurück; gelingt dies nicht, bleibt namentlich 
die Puerta del Sol in Madrid ruhig, ſo ſuchen ſie ſich ins Aus⸗ 
land zu retten; gelingt es, jo kommt es zu einem Zuge auf Ma⸗ 


den die Ladungen immer durch die Mannſchaft eingenommen (wäh⸗ 
rend dies jetzt höchſt ſelten geſchieht). So kam es, daß fie oft 
ſchon vor Beginn der Reiſe ein Monatsgeld verdient hatte, und 
es war daher nicht mehr als billig, wenn ſie einen zweimonatli⸗ 
chen Vorſchuß erhielt. Dagegen brauchen die Schiffe jetzt faſt alle 
nur 6 Wochen zu einer Reiſe nach England; die Leute arbeiten 
alſo ihren Vorſchuß nicht ab, und der Kapitän ift oft in der Lage, 
daß er froh iſt, ſie los zu werden. Dabei verliert denn natürlich 
die Rhederei, da von den Leuten kein Geld zurück zu erhalten iſt. 
Außerdem iſt auch dem Kapitän die Macht genommen, die Leute 
mit Geldſtrafen zu belegen. Ferner wurde faſt von allen Mit- 
gliedern darüber Klage geführt, daß nach den neuen Verordnun⸗ 
gen der Kapitän kein Recht habe über das Betragen der Schiffs⸗ 
leute Vermerke in das Seefahrtsbuch zu machen. Nehme man ih 
jetzt Leute, ſo befände man ſich völlig im Dunkeln über ihre Kennt⸗ 
niſſe, ihre Brauchbarkeit und moraliſche Führung. Früher war je- 
der Kapitän verpflichtet, jeden Schiffsmann einen Führungsſchein 
zu verabfolgen und Niemand durfte ohne ſolchen Schein gemuſtert 
werden. Jetzt dagegen können für die Seefahrt ganz untaugliche 
Leute ſich auf einem Schiffe verheuern, bekommen einen zweimo⸗ 
natlichen Vorſchuß, kommen an Bord, und find fie dann nicht zu 
gebrauchen und werden wieder fortgejagt, ſo bleibt dem Kapitän 
überlaſſen, zu ſehen wie er ſeinen Vorſchuß zurück erhält. Dieſes 
würde wegfallen, ſobald die alte Methode mit dem Führungsſchein 
wieder ins Leben träte. Denn mit einem Dienſtbuche iſt es auch 
nur eine prekäre Sache: hat ein Seemann ein ſchlechtes Büh- 
rungsvermerk in feinem Buche, ſo verliert er es einfach, worauf 
er ſich, wenn es ſich nicht wiederfindet, ein neues ausfertigen läßt. 
Schließlich waren alle Anweſenden dahin einig, eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus um Abänderung der betreffenden Artikel zu 
ſenden, und es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche eine ſolche 
entwerfen und der Verſammlung zur Genehmigung vorlegen ſoll. 
— Das Putbuſer Schloß iſt nicht, wie irrthümlich mitgetheilt, 
von Schinkel erbaut worden. Der Erbauer iſt vielmehr der jetzige 
Baurath Steinbach in Berlin, der, während er noch Bau-Inſpektor 
zu Greifswald war, im Auftrage des Fürſten die Baupläne ent- 
warf, die er demnächſt auch ſelbſt ausgeführt hat. 
Stettin, 5. Januar. Am Montag werden wir wieder das 
Vergnügen haben, den Königl. Hofpianiſten Herrn Leo Lion aus 
Berlin, der ſich durch feine Mitwirkung in einem früheren Kon⸗ 
zerte als glänzender Virtuos und Komponiſt bei uns einführte, in 
einem großen Konzerte im Stadttheater wieder zu hören. Herr 
Lion hat erſt kürzlich wieder mit Auszeichnung bei Hofe geſpielt. 
unſer vortreffliches Orcheſter und die Opernſängerinnen werden mit- 
wirken; außerdem kommen die beliebten hübſchen Luſtſpiele: „Dr. 
Peſchke und Badekuren“ zur Aufführung. Zu den Nummern des 
Konzerts gehören u. A. die intereſſante Ouvertüre zur Oper „Tri⸗ 
fan und Iſolde“ von Richard Wagner, das große Konzert von 


die Grenadiere Guſtav Kottmann und Wilhelm Konrade, beide 


von hier und auf ihrer Rückreiſe vom Urlaub nach Düſſeldorff 
des Weges, ſprangen ſofort in's Waſſer, retteten die Dame und 
zogen auch nach angeftrengten Bemühungen den zuerſt verunglück⸗ 
ten Herrn, den einzigen Sohn achtbarer Eltern, als Leiche aus 
dem Waſſer. 

London. (Verſtärkter Appetit der Menſchenfreſſer.) 
Die engliſche Admiralität hat an die Schiffsrheder, die nach der 
Südſee fahren, ein Rundſchreiben gerichtet, um ihnen anzuzeigen, 
daß man ſeit einiger Zeit die Bemerkung gemacht, daß die Be⸗ 
wohner der Inſeln im großen Ozean eine verſtärkte Neigung zur 
Anthropophagie an den Tag legen. Die Kapitäne der Handels- 
ſchiffe werden daher aufgefordert, alle mögliche Vorſicht anzu⸗ 
wenden, damit ihre Mannſchaft nicht das Opfer des ſchauerlichen 
Appetits jener Inſelbewohner werde. Seit ungefähr einem Jahre 
find die Mannſchaften von vier Schiffen den Menſchenfreſſern ver⸗ 
ſchiedener Inſeln zur Beute gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 6. Januar, Mittags. (Dep. d. Berl. B.-.) 
Nach den „Hamburger Nachrichten“ iſt der Freiherr v. Zedlitz durch 
Erkrankung genöthigt, den Geſchäften fern zu bleiben. — Die 
„Eiſenbahn - Zeitung“ erfährt, daß die Erſetzung des Freiberrn 
v. Zedlitz durch den Baron Scheel-Pleſſen bevorſteht. 

Madrid, A. Januar, Abends. Die Inſurgenten find in 
vollem Rückzuge begriffen. Dieſelben retteten ſich vor dem ſie ver⸗ 
folgenden General Zabala durch Zerſtö rung der Brücke von Fuen⸗ 
tes Buenas. Ihr Feldgeſchrei war: Hoch Eſpattero und Prim! 
Die Hauptſtadt iſt ruhig. Die Nachrichten aus den Provinzen 
lauten gleichfalls beruhigend. 0 
— Borſen⸗Berſchte⸗ i 

Berlin, 6. Januar. Weizen loco 50 —74 . nach Qualität, weißb. 
poln. 6771 , hochfein poln. 73 , fein. gelb. ſchleſ. 69 . ab 
Bahn bez. 

Roggen loeo 80—82pfd. 48, ½%% „ ab Bahn u. Boden bez., Januar 
4814, 95 Re bez. u. Gb. 3, Br. Ja- Hebruar 48, ½ „ bez. und 
Br., /. Gb., Frühjahr 48, 47 /, 48 A bez., Br. u. Gd., Mai» Juni 49, 
48%, 49 9% bez., Juni-Juli 50 94 bez. 

Gerſte große und Meine 33—43 „ per 1750 BP. } 

Hafer loco 24—28 ½ Rs, ſchleſ. 25, —27 1.74, poln. 26, ½ A. 
ab Bahn bez., Januar u. Januar-Februar 26 ¼ , Br., Frühjahr 267 
K bez., Mal-⸗Inni 27½, ½ . bez. Juni⸗Juli 28 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 

Ruüböl loco 17 4 bez., Januar 1624, % e bez. u. Gd., 4, Br., 
Januar⸗Februar 16 ½, ½ , bez. u. Br., Febrrg g 16½, % 57 
April⸗Mai 15%, 6 bez. u. Br., , Gd, Mai⸗Juni 15%, 13 


E bez. 
8 irn 14 vu 
piritus loeo ohne Fa 55 
13½, % 3 bez. u. Br., ½ Gb., Febrnar-März 13%, % f bez, 
April Mat 14 . bez u. Br., Ya Gb., Mei- Jung 17, V. % 
bez. u. Br., 75 Gd. 8 1 . 7 


S bez., Januar und Januar - Februar 


Berliner Mörse vom 6. Januar 1866. 


Dividende pro 1804. II do. do. IVI 98% ba Rhein-Nalıe. gar.|4j| 99 52 Sächsische - |4 | 95Y, b Bank- und Industrie- Papiere. 
zachen- Düsseldorf 3½ 34 — — do. do. v. 4 97% bz do. II. Emm. gar. (41 99 Schlesische - 4 95½ bz Dividende pro 1864. 11 
3 8 4 27 = 5 ae 5 4 105 8 1 5 Hypothek.-Cert. 41 101 ½ bz Preuss. Bank-Anth. 103% 4½153 b 
msterd.-Rotterd. '4 11244), bz do. do. 141 0 ig-Dünab. 5 8 i 1 
Bergisch-Märk. A. 7% 4 114614 bz do. Dit.-Soestl4 | 8814 B Ruhr-Cret. K. C. 3 00 — — r 
Berlin-Anhalt 11914 210 ba do. do. I. 4 98½ 8 do do 1a e Dan 7% 4 111 B 
Berlin-Hamburg 10 4 156  bz Berlin-Anhalt 4 90% B do do IIIA; n Königabe 6% 4 109% 6 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 164 1197, B do. do. 44 100% G Stargard-Posen |4 = 0 = er 4 var ps 7 105 B 
Berlin-Stettin 77% 11317, ba Berlin-Hamburg 4 98 ½ B do do 11/44 0 188 10 9 5 1 5%, 4 100% B 
Böhm. Westbahn — 5 | 734, G do. do. II. | 97% B do do Ma er ee e Pr. Hypothek -Ver. 10 4 11 0 
Bresl.-Schw.-Freib. 8% 140 b Berl-P.-Mgd. A. 4 92 5 Sudösterr. 3 ee r RL 
Brieg-Neisse 4½ 4 | 89 bz do. do. B. (4 92% bz Thüringer 4 I Hain Sb. A. 5 | 67%, ba Wein r N 7 4 102d bz 
Cöln-Minden 15%, 31 166 bu do. do. 6.4 | 91%, bz do III 4j Dr ni . Tai 6%¼ 4 14 0 
Cos.-Odb. unn) 43 | 60%, ba Berlin-Stettin 43 99%, B do Ivis}, re u 8 4 107%, B 
2 . 3 1 — . . A. ‚u 
ar — ä — 51 8575 - 45 71 in 895 = Preussische Fonds. Russ.-engl. Anl.|5 Thüringen 4 . 102% 2 
Lucwigabefsshuch| dit ie , een een 5 (m 18 | „do do 1a Dem Tandesuik , ; 10 8 
5 2 resl.-Freib. . ne aatsanl. 2 N 7 
Magd.Halverstadt 25% 410 5 Cöln-Orefeld 4 96 5 do. 54, 55, 57, a r 0 
Mogdeburg-Leipzig 187% 1275 ba Cöln-Minden 41104, bz 59, 56, 64 431100, ba 5 FFF A et 
8 . 1/, „ 1 5 * 
Lr ner 216 4 1135. ba do. do. * 303 ya e do 8052 4 5 — Russ. Pol. Sch.-O. 4 Bremen Yo 4 1115 @ 
sch) ‚Kr 31,14 76 b do. do. 492% do 1853 4 96 ½ bz Cert. L. A. 300 Fl r J 4 4 76 6 
jederschl. Märk. 4 4 | 967, ba do. do. 1.4 | 90 B do 1862 4 | 964, bz gar “2, HH 00 B 
Niederschl. Zwei 1 1 * Pfdbr. n. in 8.-R. 4 Darmst. Zettelbank 8 4 1 
— weigb.|41/,]4 | 791, B do. do 44/100Y, B Staatsschuldsch. 31] 89%, bz Part.-Obl. 500 Fl. — Däsmstadt 6 4 89 da 
Obere Fr.-Wilb. — 4 69%, bz do. do. IV.] 4 89½ bz Staats-Pr.-Anl. [341121 B 4 n 6 113 4 4 83% bz 
erschl. Lt. A. u. C. 10 31173 ½ ba Cosel-Oderberg 4 87 8 Kur- u. N. Schld. 31 88 / B N Pale, 1 102 bz 
do. Lit. B 7 6 27 G 3 { Kurhess. 40 Thlr.|— Meiningen 7y, 4 110 
Oe 10 31015 do. do. Il. 410 92% Odr.-Deich.-Obl. 410 97½ bz N. Badisch. 35 Fl. — 291, B R 8 4 | 99%, d 
sterr.-Frz. Staats | 5 5 111 bz Magd.-Halberst. 4 100% 6 Berl. Stadt-Obl. 41101 8 l > 3 7a D 5 5 217 6 
Oppein-Tarnowits 3¼ 4 81 b Witt 70% B d d 86%, B Dessauer Pr.-A. |34]101 bz essau 0 4 
pppeh 7 2 Vittenb.|3 | 70% 0 HR Lübeck. do. 31 50 B Oesterreich 5 4 |71 bs 
heinische . 61/,|4 126 ½ bz Magd.-Wittenb. 43 99%, 8 Börsenh.-Anl. 5 102 bz Schwd. 10Thl-L. 9%, B Genf Ei 
er . St.-Prior.| 6½4 — ae Mosk. Rjäs gar. |5 8674 B Kur- u. N. Pfdbr. 310 83 b an = 4 be 0 429% ba 
— ein-Nahebahn 0 433% bz Niederschl.-Mrk.|4 | 93% bz do neue 4 93½ bz Weechseleours. Diss-Comm.-Anth. 64, 4 100 b 
1 5 133 79 = 2 > at 4 + - Ostpreuss.Pfdbr.|34| 81 3 Berl Handels-Gesellsch.| 8 3 4 107 ba 
8. Eisenbahnen | — 5 2 o. do. III. 4 N do — 489 do. 2Mon. 3 a © 61 7 
Stargard-Posen 3½ 33 95% bz do. do. IV. 41100 G Pomm. - 134] 83 ba Hamburg kurz 4 Fr gg 875 1% — 
Oesterr. Südbahn 8 5 113½ bz Niedschl. Zwb. C. 5 101%, G do - 4 93½ B do. 2 Mon. 4 Dess. Cont.-Gas-Ak. 9% 5 11657, B 
Thüringer 8.|4 1136 bz N, 3 4 8. 1 Posensche |4 | — = London 3 Mon. 4 Hörder Hütten 8 5 113% ba 
* = 0. ö 3 7 do neue 3g 97 2 Paris 2 Mon. 3 80%, bz 5 3 
— rioritäts Obligationen. 46. C. 40 921ÿ 55 Ho 492 ds Wien est. W. T. 5 95% 55 Minerva Bergw-A. 10 5 34 b 
achen-Düsseldorf 41 88% B do. D. 4 | 924, bz Schlesische 31] 89 5 do. do. 2 U. 5 Gold- und Papiergeld, 
Er II — y 887 B do. E. 34 5175 bz Westpreuss. 31 8075 bz Augsburg 2 M. 4 Fr. Bun. m. K. 92% bz Napoleons 5 12 2 
e n 18 ½ ba do. F. 41 98%, G do 4 | 89½ bz Leipzig 8 Tage |4 - ohne R. 99% B Louisd’or 111½ 
chen-Mastricht 410 72% ͤ B Ossterr. Franz. 3 251 bz do neue 489 B do. 2 Mon. 4 Oest. öst. W. 96 ½ G Sovereign 6 23 G 
Aachen Mastricht IL 5 727 B Rheinische 4 90 b Kur- u. N.Rentbr.(4 94 bz Frankf. a. M. 2 M. 33 Poln. Bankn,| — — Goldkronen |9 8 bz 
Bergisch-Märk. conv. 4 — — do. v. St. gar. 33] 82% G Pommer. Rentbr.]4 94 bz Petersburg 3 W. 5 Russ. Banku. 78% bz Goldpr. Z.-Pf. 463 G 
do. do- II. 44/1004, B do. 1858. 60. 4499 bz Posensche 492% bz do. 3 Mon. 51 85% ba Dollors 1 11%, c [Friedrichsd. 113½ ba 
do. do. III. 34] 80½ bz do. 1862. 44| 99 bz Preuss. - 494 bz Warschau Tage 6 78½ bz Imperialien 5 17 B Silber 29 29 G 
do. do. III. B. 31 801, bz do. v. St. gar. 4 100 6 Westf.-Rh. - 496% B Bremen 8 Tage 41110 ½ bz Dukaten 3 6 86 
u Familien⸗Nachriehten. Bekanntmachung, it d 
— er mit N ee wegen Anlegung einer fünftlihen Minerals euerver 1 erung III ir El ni 
dolph . ſt (Köslin). — Frl. Franziska Ru⸗ waſſer⸗Fabrik. 5 


1 und Herr Marx Karſtädt (Stettin). — Frl. Alw. 
Haus mann und Lehrer Herr 
und Grünhof bei Stettin). 
Predigtamts » Kandidat Herr 


Der Apotheker und Chemiker Dr. C. Pabſt beabfichtigt 
in dem Seitenflügel ſeines Hauſes Heumarkt Nr. 2. eine 
künſtliche Mineralwaſſer⸗Fabrik anzulegen. 


Aug. Dittmer (Zilenzig 
— Frl. Aug. Urban und 
Krey (Bergen a. R. und 


u 


Greifswald). Dies wird auf Grund des 8 3. des Geſetzes vom 1. Juli Zufolge der Mittheilun 
Seb Ein Soyn: Herrn Gerichts A 5 demi ed i i bracht mit d 
eboren n Soy errn Gerichts Aſſeſſor Zacha Auſſor Fe-. Öffentlichen Kenntniß gebracht mit der wird dieſelbe na ch vorläufiger 8 


in. (Greifenhagen). — Herrn G. Bartens (Stralſund). 
A. Kuhſe (Dramburg). — Herrn Kreisrichter 
v (Belgarb). Eine Tochter: Hrn. Baumeiſter 


Anlage binnen 14 Tagen ber eu Auter, 


anzumelden. Dieſe Friſt iſt für alle E 


inwendungen gegen dieſe neue 
eichneten Behörde 
nwendungen nicht 


ea. 68 


T, Vern 
Hildebran 


Gotha. 


der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 
— ihren Theilnehmern für 1865 5 > 


Prozent 


C. Fritze ( i 4 4 ; rivatrechtlicher Natur präkluſiviſch. 
Seth pi 8) — Herrn Bädermeifer e e su Beidseihungen be we, Wed ihrer ag als Erſparniß zurückgeben. 
eſtorben: Fr. Geh. Juſtizräthin Quiſtorp, geb.] konnen in den Dienſtſtunden bei dem Sekretair Schwarz Die genaue 


eingeſehen werden. 
tettin, den 6. Januar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld = Hebeftelle zu Schwarzow anf der 
Stettin⸗Stralſunder Staats⸗Chauſſee, welche eine Hebebe⸗ 


vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben fü 
erfolgen. 


v. Möller (Greifs 


Fa wald). — Herr Meyer Jacoby aus 

Köalin (Berlin). — Lehrer J. Schul Fe Frl. 
* Müller (Loitz). — Wittwe Johanna ve, 

geb. Buntabert (Stralfund). — Tochter Klara des Herrn 

J. J. Bugdahl (Meuwarp), — Berwittwete Kaufmann 

Affe geb. Mache (Sell). — Ernft Succow Büreau⸗ 
Mftent d. Bert. tett.⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 


Verbindungs Anzeige. 


Stettin, den 6. Januar 1866. 


Unſerr am geſtrigen Tage hier elb n 1 N 2 a 2 
* \ ſt vollzogene eheliche | fugniß von 1 Meile hat, ſoll höherer Beſtimmung zufolge 
ea beehren wir uns Ned 1 anzu⸗ N: 1. 300 2 ob eben auf 34 Sintzenate 
2 e olgende Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit öffentlich meiſt⸗ 
Wartenberg 3: P., deu 5. Januar 1866, bieteud e werden. Unterricht für Damen. 
Ain. Nay, Diatonus . W. tz Hierzu iſt ein Termin auf Um mebrfachen Wünſchen zu entſprechen, werde ich am 
re a 1. P. N den 20. Februar d. J. 12. d. M. einen Kurſus im 
= , geb. Wentz. Jormittags 9 Uhr, Rechnen, Correspond. u. Buchführ. 


in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts angeſetzt, und werden dazu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Lieitations⸗Bedingungen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden jederzeit bei uns eingeſehen wer 
den könuen. 

Die im Termine erſcheinenden Bieter haben ſich über 
ihre perſönlichen Verhältniſſe glaubhaft aus zuweiſen und 
zuvor ihr Gebot durch eine Kaution von 200 Thlr. ſicher 
zu ſtellen. 

Stettin, am 4. Januar 1866. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


(täglich 1 Stunde) eröffnen. Anmeld. erb. rechtzeitig 
S. Löwinsohn, Vorſteher der Handels- 
Lehr⸗Anſtalt, Königsſtr. 6, 3 Tr. 


Patti-Concerte. 


Im Saale des Schützenhauſes, 
Freitag, den 12. Januar, 7 Uhr. 


Carlotti Patti, 


Stadtverorducten⸗Verfammlung 


am Dienſtag den 9. d. M., Nachm. 5 ½ Uhr. 
agesordnung. 

ffentliche Sitzung: 

neugewählten Mitglieder der Verſamm⸗ 
für d ] . Bureau⸗Perſouals der Verſammlung 
5 as laufende Jahr. — Wahl der Mitglieder der Kreis⸗ 
en 2 den hieſigen Stadt⸗Kreis. — Ge- 

eſigen Eigenthümers i ie ' 
von Grund a . hümers, betrifft die Abtretung 


5 De 
Einführung der 
lung. — Wahl des 


Stettin, den 6. Januar 1866 Saunler Roger, Vieuxtemps, Brassin, 
- Oberſchleſiſche Eiſenbahn. ' _Grützmacher. 
Polizei⸗Bericht. Vom 15. Januar 1866 ab werden direkte Holztrans-] Neſervirte Sitze: 1 Thlr. u. 1½ Thlr., 
a Gefunden: Am 30. v. Mes. in der Pelzerſtraße] Porte von Oewieeim nach Stettin in vollen Wagenladun- Stehplätze: 20 Sgr. 
u Pe ztragen. . 5 5 gen a! * Strecke Oswiecim⸗Stargard zu dem ge n gr — = are 
erloren: Am 24. ermäßigten Frachtſatz von 1½ Pfennig pro Centner und au täglich von 9—1 und 3—6 Uhr in der Muſikalien“ 
Bahnhofe big 4 Mis. auf dem Wege vom Meile befördert, ſofern die zu kransportirenden Hölzer ihrer | Handlung von E. Simon, Köͤnigsſtraße 3, und an der 


zur gr. Wollweberſtr. Nr. 40, in einer 


Droſchke ei 
von Frig l enthaltend drei plattdeutſche Bücher 


Abendkaſſe ftatt. 


Stettiner Geſellen⸗Verein, 


Länge nach in gewöhnlichen offenen Laſtwagen verladen 
werden können. 


Als muthmaß lich Breslau, den 30. Dezember 1865 
N maplich geſtohlen angehalten: Am 1 FR, 2 
2 ya. ein Piltiehemde, 2 Scha non | Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eliſabethſtraße Nr. 9. 
Schleſt 1 weißer Unterrock, 1 Reiſekarte der Provinz Eiſenb Sonntag, den 7. Januar, Abends 7 Uhr: Verſammlung. 
— ſen ahn. Anſprache des Herrn Konſiſtorialrath Küper. Der Zutritt 


ſteht auch Nichtmitdliedern frei. 


betreff ng = 
end die ahr! . Auktion 
ieöjährige Heeres⸗Erſat⸗ Deutsche am 10. und 11. Januar c., 
wisar die dies ig ushebung. = jedesmal Vormittags 9½ Uhr im Kreisgerichts-Auftions- 
raum enlenigen Midtige Peeres-Erſatz⸗Aushebung einDl lot 2 Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinen⸗ 
— 8 — Perſonen, welche in dem Zeit- 5 zeug, Betten, mahagoni und birkne Möbel aller Art, Haus⸗ 
Irma und N bis zum 31. Dezember 1846 Grösstes und Küchengeräth, . 
utaftanen u 0 5 ihren Wohnſitz haben, oder als Br ® am 11. Januar c. um 10%, Uhr: gute Komtoiruten- 
Buchen abe 8 . u Lehranſtalten, Hand⸗ VEuxs i aalen ſilien als: Pulte, Zahltiſche, Seſſel, 1 Seripturen⸗ 
en, arbei 4 > 


ſpind 

um 11½ uhr: ein eiſernes Geldſpind, 1 Deppel⸗ 

flinte. Keisler. 
ERBE LE Sr RER ER . —— —. 
Ich werde Montag den 8. Januar Vormittags 10 Uhr, 
Fiſcherſtraße 18, eine Aare gute Bäckerbutter meiſtbietend 
b U verkaufen. 

gegen baare Zahlung verkauf 3 = 


andwerksgeſellen und Lehr⸗ 
boten, Haus- und Wirth- 
alten, in Erinnerung ge⸗ 
zmit Geburtsſcheinen oder 
ſind ee und den Ort ihrer 

e ſich zur Abwendung 


Leih- Institut. 


Abonnements für hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 


oh 1 mögen. gleichen Beſcheinigungen dingungen. 5 
. r dieſen Zweck aus den Ki Namentlich” ernalten Jahresabon- 22. TE N TEE 
cheilenden Beſcheingu ſichenbuchern ec. zu er- nenten bei dem verhältnissmässig geri Eine fünf Morgen große erhöhte Fläche, un 
ferti 5 g gering- £ 
Wer Jg een ee ene koſtenfrei sten Preisansatze die grösseren Vortheile. mittelbar an der Parnitz bei der Eiſenbahn⸗ 
Wente Stun = Anmeldung behufs Aufnahme in die E. Simon brücke belegen, nee ſich 3 au 11 0 
. Stettin, den 3. I. wird ſpäter bekannt gemacht werden früher Rote & Bock bauplätzen als zu Lagerhöfen eignet, bin 
Ko i 17 8 l 85 Gen n ock), im Ganzen oder in einzelnen Theilen zu ver: 
nigliche Polizei⸗Direktion. m pachten geneigt. Nähere Aus kunft bei 
5 ET . Moses, Heumartt 2. 


erechnung des Antheils fuͤr jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der 


r 1865 wird am Ende des Monats Mai d. J. 


Zur Annahme von Verſicherungen, namentlich jetzt auch auf Gebäude 
auf dem flachen Lande, für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


Win. Schlutow, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. 


. .... ——— ÄCHAISTN. 


110,000 Thaler 


iſch Courant 
als . Gewinn 


Nur 2 Thaler Pr. Ert. koſtet ein 
Original⸗Staats⸗Autheil⸗Loos 


m 10. Jauuar beginnenden Ziehungen 
del de bin en Regierung garantirten 


Neueſten großen Prämien ⸗Verlooſung. 
Das ganze Grundkapital wird binnen 4 Monate mitteſt 
Gewinnziehungen zurückbezahlt. 

Alle Nummern ohne Ausnahme werden 

gezogen. 

Unter 14800 Gewinne befinden ſich Haupttreffer von 
Thlr. 110000, 85000, 80000, 70000, 65,000, 
60000 50000, 30000 25000, 20,000, 15000, 
10, ꝛc., welche unbedingt gewonnen werden 


en unter Beifügung des Betrags oder ge» 
gen Poſtnachnahme werden ſofort prompt ausgeführt und 
ein Exemplar des Planes gratis beigefügt. Nach ſtatt⸗ 
ehabter Ziehung erhält jeder Theilnehmer die amtliche 


10 


müſſen. 
Beſtellun 


iſte und Gewinne baar überſchickt. 
Da vorausſichtlich die Aufträge in großem Maßſtabe 
einlaufen, fo beliebe man ſich baldigſt direct zu 


wenden an 
L. Steindecker- Schlesinger, 


Bank- & Wechſel⸗Geſchäft 
in Frankfurt am Main. 


c .., ̃] ͤ HE TEC 7§—˖0§ð]9³ 26 

Eine ca. 8 Morgen große Fläche, am linken 
Ufer des Dunzig unmittelbar am Strome be⸗ 
legen, ſich ſrwohl zu Schiffbauplätzen wie auch 
zum Lagern von Holz und Kohlen eignend, bin 
ich entweder zu verpachten oder auch zu vers 
kaufen bereit. 

Nähere Auskunft bei 

H. Moses, Heumarkt 3. 


Ein in Bromberg in der frequenteften Gegend belegenes 
Grundſtück, beſtehend iu zwei, darunter einem ganz neu 
erbauten zweiſtöckigen Haufe. ift zu l Miethe⸗ 
revenuen circa 1000 Thlr., Kaufpreis 14,000 Thlr., An⸗ 
zahlung mindeſtens 6000 Thlr. Es befinden ſich darin 
mehrere rentable Geſchäfte als: Bäckerei, Gaſtwirthſchaſt 
und Meßhandel. Näheres auf portofreie Aufragen 

Albert Schlem in Bromberg. 


i in der Neuſiadt, deſſen Hypotbefen-Berbält- 

sie aufe Beite aa . Ne me vortheilhaften 
ü t werben: erer 

Bedkuzungen dell Gar Joenkle, Rönigfraße. 13. 


e aan re on 


Nach Beendigung der diesjährigen 
Inventur haben wir mit dem heuti⸗ 
gen Tage einen Theil unſeres La- 
gers zum gänzlichen Ausver⸗ 
kauf zurückgeſtellt. 5 
Wir empfehlen als beſonders billig: 

Ballrobhen, Schärpen, 
Blumen- Coiſfuren, 
Tarlatanes, Rockstofle 
und Moiree, Leinene 
Garnituren, Mull- 5 
2 Blousen, gestickte 5 
Streifen in Mull und © 
Batist etc. 


a Ferner: 
Gardinen ⸗Reſter und einzelne Fenfter. E 


Der Ausverkauf währt nur 
bis zum 15. d. Mts. 8 
Gebr. Saalfeld. 
Breiteſtraße 31. 9 
„Echte Teltower Rübchen, Magd. Sauer- 
kohl und Gänſepökelfleiſch offerirt. 
Carl Stocken. 
— 2 N I 
Steinfohlen Offerte! 
Den geehrten Conſumenten hieſiger 
Stadt und Umgegend, namentlich den 
Herren Brennereibeſitzern, empfiehlt beft 
ſchottiſche Steinkohlen, wie auch beſte 
Nußkohlen, Laft- und Scheffelweiſe | © 
am billigſten. 
Fr. Rusch, 
Comtoir: Roſengarten Nr. 74. 


Zu wirklich bil⸗ 
ligen reifen 


werde ich von heute ab meine 
ſämmtlichen vorrüthigen 


Damen-Mäntel 


* x 


Er 


Feinſte Dresdner Zeuggamaſchen von 


bekannt allerbilligſten Preiſen. 


Das Möbel⸗Magazin 


Tiſchler⸗ und Suhimacher-Junung, 
Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 


Fe und pennt 177 755 Siem. 
Räder, Jaquettes und Pelerinen- 7 a 
Mäntel a 5, 6, 7,8, 9, 10, 12 Thlr. I n Torf, 


die einen reellen Werth von 
9— 18 Thlr. haben. 


H imder-Mäntel 
II. Hacken 


für jedes Gebot. 
Sämmtl. Beſtände v. Sommerſachen 


als: Bedouinen, 
Rondeaux, 


Paletots, 


in feinen wollenen wie ſeidenen 
* Stoffen 


ganz entſchieden für 
jedes Gebot. 


Gewirkte Longſhawls, ſchwarze 
eidenſtoffe, wollene, Shawl⸗Tücher 
Spitzentücher, 
wie Mantillen, unter 
den Fabrikpreiſen. 


M. Hohenstein, 


untere Schulzenſtraße Nr. 19. 


Taback- Rauchern 

empfehle ich meine vorzüglichen Kollenportoricos 
von 7½—20 Sgr. pr. Pfd. 

Ganz alten ächten B ollenvarinas von 1 Thlr. 
10 Sgr. pr. Pfd. an 3 | 

Derſelbe geſchnitten in Blechbüchſen verpackt 1½ 
Thlr. pr 


=. ee Gr. Wollweberſtr. 40. 
Zwölf Stück gut erhaltene Notenpulte ſteben zum Ver⸗ 
kauf beim Tiſchlermeiſter Pinzer, Müblberg 
2 Duüßend dauerhafte, mit Rohr gefl. birk. Stühle ſind 
zu verk. Näh. gr. Wollweberſtr. 15, part. 


vorzüglicher Heizkraft, habe ich noch erhalten und ſoll gleich 
aus dem Kahn verkauft werden, zu dem billigen Preis 
von 1 Thlr. 20 Sgr., frei vor die Thür. Abfolgeſcheine 
find recht bald zu loͤſen Papenſtr. 14 2 Tr. im Comtoir. 


Ein gebrauchtes aber noch gut erhalt. 
Papagei⸗Bauer wird gekauft Reifſchläger⸗ 
ſtraße 20 im Tabaksgeſchäft. 


n 
eee Ruh mit Kalb ſtebt zum Verkauf, 
Züllchow, Ausban Nr. 1. 


Pflaumeumuß, 
ſehr ſüß und ſteif, echten Malzzucker, vorzüglich gegen 
Huſten und Bruſtleiden empfiehlt 
A. Schneider. 
Roßmarkt und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


Eine junge ſtarke Kuh 
zum Fettmachen, ſteht zum Kerkauf 
2 gr. Laſtadie Nr. 65. 


| Gebrauchs Anweiſung. 
Wallrath⸗Oel⸗Lichter. 


Dieſelben ſind ihrer Sparſamkeit im Breunen 
und Reinlichkeit wegen vorzüglich zu empfehlen, und 
mit einer kleinen Maſchine auf die zweckmaßigſte Art ein⸗ 
gerichtet. Sie geben keinen Geruch und ein helles 
Gaslicht. Ein Licht davon brennt 7 Abende und ein 
jeder Theil 12 Stunden, wenn man jeden Abend beim 


nachrückt, welches vermittelſt der Einrichtung ohne Be⸗ 
ſchmutzung der Hände geſchehen kann. Eine ſolche kleine 
Maſchine mit den dazu gehörenden 52 Lichtern auf ein 
ganzes Jahr koſtet 12 Sgr. pr. Cour. oder 36 kr. füdd. 
Währung. 


Sind zu haben bei 0. Ewald, Louiſenſtr. 19. 
Die Wein- Gross-Handlung 


Anton Hübner in Breslau, 
erriehtei dem 4. Mai 18 10, 
empfiehlt vom Commissions-Lager bei den Herren 
Gottfr. Lerche Comp. in Stettin, 

HKlosterstrasse 5, 

ihr Lager alten gediegenen Ungar-Weins. 
Tekaier- Ausbruch pro Flasche 40 Sgr. 
1834er ſ. herb. Ober-Ungar - 35 
834er feiner Ruster — 45 
Nuster-Ausbrurnnng 35 


N 3% a 

Schuhſtraße Nr. 9. 
1 Thlr. 5—17½ Sgr., Viktoriaſchuhe und Stiefel von 1 3 
10—20 Sgr., warmgefütterte Zeugſtiefel von 1 Thlr. 10 Sgr.—2 Thlr., Kinderſtiefel in Zeug und Leder i 
der größten Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. Haus- und Morgenſchuße in allen Gattungen zu den bekaunt 
allerbilligſten Preiſen. Gummiſchuhe nur prima Qualität, dgl. warm gefüttert, billig. Ferner empfehle 
ich: Wollne und baumwollne Unterhoſen und Strümpfe, Camiſols, wollne Herrentücher und Shawls, Buks⸗ 
kinhandſchuhe u. dgl. ſowie alle Winterartikel namentlich Filzſchuhe und Filzſtiefel in voller Auswahl zu den 


Der kleine Laden van Hermann Cosmar. 
Sehnhſtraſte Nr. 9. 


Anderweitiger Unternehmung wegen geben wir hier das 
Geſchäft zum März d. J. auf und ſtellen unſer ganzes Lager, 
das noch vorzüglich gut in den modernften 


Mänteln, Rädern, Paletots, Jaquettes 
und Jacken für Damen und Kindler 


aſſortirt ift, ſowie die Neſtbeſtände von 
Doubles, Sammet und Seidenstoffen, 
Sommer⸗Amhängen, Paletots, Mautillen 
in Wolle und Seide, 
Schwarzen Kaschemir-Tüchern, 
glatt und geſtickt, u. |. w. 

zum gänzlichen 
und werden wir, um ſchnell den Zweck zu erreichen, zu und 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. 


Der Laden iſt zum 1. April d. J. zu vermiethen und 
Laden⸗Einrichtung zu verkaufen. 
Einem zahlungsfähigen Käufer würden wir 
Aunſer Geſchäft im Ganzen zu annehmbaren 
Bedingungen überlaſſen. 


BR, Schlesinger & Co., 


Roßmarkt Nr. 18, nahe der Loui 


Ausverkauf, 


ſenſtraße. 


hir, 
N 


Mein Lager der beliebten Dresdner Damen⸗Gamaſchen, 
ſowie Ballſchuhe in weiß und bronce empfehle ich zur ge⸗ 
neigten Beachtung, desgleichen Lackſchuhe für Herren à P. 


3 Thlr. 
F. Strebelow, vorm. E. F. Neſemann. 
Bentlerſtraße Nr. 13. 
2 bis 300 Ctr. 
ſchönes Heu ſind zu verkaufen Laſtadie Nr. 66. 
ENGE Särge in großer Auswahl mit und ohne 
2 Dekoration billigſt im Magazin Wilhem⸗ 
8 


— ſtraße Nr. 16. 
r ' Alex Dreyjahr, Tiſchlermſtr. 


Fhotographisches Atelier 


von 


©. Gansch, 
große Ritterſtraße Nr. 5. 
2 Thlr. Belohnung! 
Donnerſtag Abend iſt ein goldener Trauring, 
M. D. 1843 gez., in der Breitenſtraße verloren. 
ehrliche Finder erhält Breiteſtraße 68 im Laden 
Belohnung. 
Eine Daumkraft 
zum Heben von 25 Centner wird geklauft Speicher Nr. 21. 


Heute Sonntag: 


FORT + 
Friſchen Gänfebraten 

Babe Aalj-Oetunbieitghier und ein gut Glas Richten⸗ 

W Kasse Krause, Aſchgeberſtraße 4. 


Meinen anerkannt guten Privat⸗Mit⸗ 
tagstiſch empfehle beſtens. Paradeplatz 27b, 
parterre links, Minna Rödiger. 


Auf ein nahe bei Stettin belegenes mit 9000 Thlr. 
verſichertes Grundſtück werden 4000 Thlr. zur erſten 
Stelle geſucht. Näheres bei Carl Jaenke, 

Koͤnigsſtraße 13. 


— — —-—-— 2 — — Vẽ— — 
Auf ein hieſiges Grundſtück werden 1500 Thlr. pupil⸗ 


lariſ er durch mich geſucht. 
1 1 art Jnenke, Königstraße 13. 


Nath in Polizei- und Unterfuhungs-Sacen, ſomie in 


Pr 


innen 
Der 
obige 


— 


Anzünden das Licht um den ſiebenten Theil feiner Länge] allen Verhaltniſſen des bügerlichen, gerichtlichen und ge⸗ 


ſchäftlichen Verkehrs wird ümſonſt ertheilt; ſchrift⸗ 
liche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, Klagen, 
Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitukions⸗, Rekurs, 
Gnaden⸗ und Bitt-Gefuche, Appellations- Anmeldungen und 
Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und Einzugsgeld⸗Re⸗ 
klamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ und Noten 
Kopialien ꝛc. werden billig und ſauber gefertigt, 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz Kaſematte Nr. 54 
IE empfebfe mein gut geheiztes 7 x 
Photographiſches Atelier 


zur Aufnahme von Photographien in allen Branchen, auch 
bin ich fo eingerichtet, um auch die kleinſten Kinder auf 


FE TUNG 3 Pf 

Engliſehe Sprache! 
Von meiner Krankheit hergeſtellt, habe ich meinen Unter⸗ 
richt wieder begonuen und bitte auch um neue Anmel- 

dungen Reifſchlägerſtr. Nr. 3, 2 Tr. 

Haupt. 
— — . —— —— 
An meinem Mittagstiſch zu 3 Sgr. konnen noch einige 
Perfonen theilnehmen. C. Bohlmann, Paradeplatz 10. 
— —. .. ̃ ̃ĩ .. , ,. 
Meine Buchbinderei befindet ſich jetzt Breite: 

ſtraße 20, beim Schmiedemſtr. Herrn W. Dreyer. 

C. Bründier, Buchbindermſtr. 


1 Thlr. Belohnung! 


Demjenigen, der mir den Aufenthalt des Arbeiters Fried. 
Wendtlaudt anzeigt. Grabow, Oderſtraße Nr. 34, 1 Tr. 
bei Barenthin. 


Herrenkleider 
werden ſauber und billig ausgebeſſert und von allen Flecken 
gereinigt. NB. Komme auch auf Beſtellungen in die Häuſer 
und fertige jede neue Arbeit ſauber und geſchmackvoll an. 
Baumſtraße 34, im Vorderhauſe 1 Tr. 


1000 Thlr. 


auf ein ländliches Grundſtück nahe bei Stettin werden 

zum 1. April oder auch früher zur erſten und alleinigen 

Hypothek geſucht. Näheres bei OA Schmidt, 
Koͤnigſtraße 11. 


Reſtauration 


zur 

Düpplerſchanzen⸗ Halle. 
Beutlerſtraße Nr. 13. 
Hente nnd die folgenden Tage: 


Geſang und Harfen⸗Conzert. 
L. Wildt. 


Hötel zum schwarzen Adler 
„Pasewalk“ 


empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden unter Zuſicherung 
reeller und prompter Bedienung ergebenſt. 
Ph Hüller. 


Concordia. 


Au. Dberwick an, 
Heute Sonntag den 7. Januar 1866, 
Familien⸗Kränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 


B. Auch empfehle ich meinen neuen auf das komfor 
tabelſte eingerichteten Saal geſchloſſenen Geſellſchaften. 


J. Schultz. 
Vietoria-Saal. 


Heute Sonntig und Montag: 


Concert und Tanz-Soirèe, 


unter Leitung des Kapellmelſters Herrn Kunde. 


Anfang A uhr. Eutree 1 Sgr. 
Montag iſt der Anfang 7 Uhr. 
Sengstock. 


Devantier's Etablissement. 


Sonntag den 7. Januar: 


Grosses Concert 


von der Hauskapelle. — Auftreten der 
Soubrette Frl. Sehmidt, und des 
Komikers Hrn. Schwedler. 
Aufaug 4 Uhr. Entree 2 Sgr. 
Montag den 8. Januar: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 
Soubrette Frl. Sehmidt, und des Komifers 
Herrn Sehwerdler. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Dienſtag den 9. Januar: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 
Soubrette Frl. Schmidt, und des Komikers 


Herrn Schwedier. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


G. Kiepke’s Reſtaurution, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſang und Harfen-Concert. 
UH. Doege's Restauration, 


Touiſenſtraße Nr. 23. 
Heute und die ſelgenden Tage: 


Conzert und komiſche Geſangs⸗ 
orträge 


der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 
— . —— — RRE 


Hotel garni von M, Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
Stadttheater in Stettin. 


Sonntag den 7. Januar 1866. 


Anna von Öeftreich, 
Jutriguenſtück in 4 Abtheilungen von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 

Montag den 8. Januar 1866. 
Concert des Klavier⸗Virtuoſen 
Herrn Lo Lion, Profeſſor der Akademie 

der Tonkunſi in Berlin, 


nehmen zu können und ſtelle bei ſanberer Ausführung die Dazu: Badekuren. Luſtſpiel in 1 Alt von G. von 


billigſten Preiſe. Viſitenkarten d Dutz. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dienisius Jacoby, Maler u. 
Gr. Wollweberſtr. 13, der Kgl. Polz Direl. 


Putlitz — Dr. Peſchke oder: Kleine Herren. 


Photograph. Toſſe mit Gefang in 1 Akt von Kaliſch. — Mnſik 
gegenüber. 


von Conradi, 


